. Liebe Freunde!
Ein turbulentes Jahr geht vorüber, ein Jahr mit großen Veränderungen in unserem Verein. 
Der Umbau war nicht immer einfach, aber wir erlebten immer wieder auch viel Aufbauendes und Unterstützung von vielen Seiten. Danke, dass Ihr da seid. 
Januar begann der recht schleppende Prozess der Kassenübergabe von Rainer Geyer an Dr. Klaus Burkhardt, unseren neuen Kassenwart. Den Abschluss fand dieser Teil der Vereinsarbeit kurz vor der Hauptversammlung im Oktober. Leider war die Zeit dann zu kurz, so dass der Kassenprüfer nicht mehr seines Amtes walten und die Kasse prüfen konnte. Daher ist der Vorstand diesmal nur vorbehaltlich entlastet worden. Inzwischen hat die Prüfung stattgefunden und hat außer vier nichtausgestellten Spendenquittungen keine Beanstandungen ergeben. (Wusste ich es doch!)
Da wir die Vereinssatzung geändert haben und nun auch mildtätig sind, wurden die Änderungen beim Registergericht eingetragen. Dies ist wichtig für jeden unserer Spender: 
Spenden für mildtätige Zwecke sind bis zu 20 Prozent des Gesamtbetrages der Einkünfte oder 4 Promille von Umsatz und Lohnsumme als Sonderausgabe abzugsfähig. 
Darüber hinausgehende Spenden können zeitlich unbegrenzt vorgetragen werden. 

Die leidige Versicherungsfrage ist auch geklärt. Wir haben jetzt eine ordentliche Vereins- und Veranstaltungsversicherung und sind ordentlich bei der BGW Berufsgenossenschaft für Gesundheit und Wohlfahrtspflege gemeldet. Das bedeutet: jedes Mitglied ist bereits auf dem Weg zum Einsatz unfallversichert. 
Der Flyer wurde dieses Jahr in mühsamer Zusammenarbeit neu gestaltet.
Parallel dazu haben wir uns um das Siegel von Transparency bemüht -  und es erhalten! Wir sind jetzt berechtigt, es auf dem (neuen) Flyer abzudrucken und natürlich auch auf unserer Website zu führen. 
Um das Siegel von Tranparency zu erhalten mussten zehn Punkte erfüllt und nachgewiesen werden. Im Wesentlichen ist es derselbe Vorgang wie für das Deutsche Spendensiegel. 
Nur: Das Deutsche Spendensiegel ist nicht umsonst. Es kostet im Erstjahr 1000 Euro und in den folgenden ca. 500 Euro. Darüber hinaus muss von jeder Spende ein gewisser Prozentsatz abgeführt werden. Verständlicherweise haben wir uns lieber bei Transparency beworben, und das mit Erfolg.

Auch unsere Website www.dentists-and-friends.de bekam ein neues Gesicht. Die alte Website war nicht mehr sicher gewesen, und jetzt ist sie I-Phone und tabletfähig! (Ihr wisst schon- diese Wischfunktionen!)

Auch im sozialen Netzwerk sind wir nun zu finden. Wir sind jung genug, um auch auf Facebook zu sein: www.facebook.com/dentistsandfriends .
Im Juni und September nahmen wir, wie üblich, am Streetlife-Festival in München teil, diesmal unter der Leitung von Daniele Collodo. Leider war es das erste Wochenende im Juni sehr verregnet, und im September hatten sich sehr wenig Standbetreuer gemeldet. Dennoch war das Kinderschminken mit Sonja und den anderen wieder ein Publikumsmagnet und half uns, den einen und anderen Kontakt zu knüpfen. Trotz der Widrigkeiten waren die Einnahmen kaum geringer als im Vorjahr. Danke an die eifrigen Schminker! 

Um unsere Öffentlichkeitsarbeit abzurunden wird gerade ein Video vollendet, mit dem wir dann auf YouTube zu bewundern sind.

So, das war ein Überblick über die oft zeitraubende, aber notwendige Rahmenarbeit.

Doch nun zum eigentlichen Vereinszweck: unsere Einsätze 2013!

Auch hier gab es Licht- und Schattenseiten- wie ja jeder mitbekommen hat. Wir sind so schnell gewachsen und so schnell erfolgreich geworden, da konnten Rückschläge einfach nicht ausbleiben. 
Im Februar fand der erste Einsatz in Guinea statt. Thomas Huke und Ahmed Barry (vom Partnerverein EuroGuinee e.V) waren den ganzen Monat im Lande. Ich selbst flog nur für neun Tage ein. Zusammen haben wir dann die von EuroGuinee neu gebaute Gesundheitsstation in Sarewobale eingeweiht. Der Andrang war natürlich sehr groß, da sich hier Mangel an Zahnpflegebewusstsein (Zahnhölzer gelten als unzivilisiert) mit dem ausgezeichneten Honig der ortsansässigen Imker paart. Jetzt ist der Bau eines Gästehauses von EuroGuinee geplant, damit der Bürgermeister nicht mehr für uns sein Bett räumen muss.
Wir hoffen, dass das nächste Mal zwar wieder für uns Zumba getanzt wird, aber wir dann keine Ziege geschenkt bekommen (Bitte auch keine Kuh!).
Februar/März war Gisela Huber wie schon im vorigen Jahr wieder mit KHCP (Karmapa Healthcare project *) in Kathmandu (Swayambu) und Delhi zur Zahnbehandlung unterwegs.
Diesmal war es ausdrücklich ein Partnerprojekt.  Es waren so viele Ärzte, Zahnärzte, Optiker und andere Helfer angereist, dass gleichzeitig an zwei verschiedenen Einsatzorten gearbeitet werden konnte. Sehr angetan war Gisela wieder von der harmonischen Zusammenarbeit aller Beteiligten.

März/April machte Uta Grefe einen mehrwöchigen Einsatz in Liberia. Organisiert war er von Thomas Böhner von Help Liberia-Kpon Ma e.V., der hoffte, dass sich später auch Zahnärzte zur Mitarbeit finden würden.

Als Dr. Gimpel und Franziska Jonas jedoch mit allem ausgerüstet ankamen, mussten sie nach einem kurzen Zwangsurlaub wieder unverrichteter Dinge abreisen. Die Arbeitserlaubnis, von der Thomas Böhner meinte, dass sie nicht nötig sei, hätte doch im Vorfeld beantragt werden müssen. Diese Bestimmung gilt bereits seit 2009(!)
Als Konsequenz ist der Liberia-Stern wieder von der d&f- Landkarte verschwunden.  
Anfang August ging das bewährte Team Thomas Huke und ich nach Uganda. Da im vergangenen Jahr der geplante Einsatz wegen des Ebolaausbruchs abgesagt werden musste, stand ich bei Erika von fillthegap e.V. in der Pflicht. Wir waren in sämtlichen Gefängnissen Kampalas, auch im Kinder-und Jugendgefängnis. Dort werden bereits 12-jährige Obdachlose „untergebracht“, wenn deren Eltern straffällig geworden sind. Andere haben etwas mehr Glück und kommen in das Kinderauffanghaus. Hier landen die ausgesetzten Kinder (wie der taubstumme Peter, für den wir eine Patenschaft übernommen haben) und misshandelte Kinder, die deswegen vom Staat aus den Familien entfernt werden. Zumindest sind sie dort sicher, haben ein Dach über dem Kopf und eine warme Mahlzeit. Hier machen Patenschaften wirklich Sinn! Manchmal war ich abends so müde, dass ich sofort nach dem Abendessen in Tiefschlaf versank. Doch kommenden August fliege ich wieder hin.
Inzwischen hatte sich auch ein Team nach Bolivien aufgemacht. Dr. Annette Schoofhosemann und die Zahnmedizinstudentin Katharina Wilke sowie Dr. Dorothea Brandenburg und der Zahnarzt Robert Sturzkopf  kamen rechtzeitig zu der Eröffnung der ganz neu erbauten kleinen Zahnstation. Sie liegt auf der Isla del Sol im Titicacasee und war gemeinsam geplant, organisiert und finanziert mit der Organisation von Hostelling International Bolivia und dentists&friends aus Deutschland. Nach knapp 2 Wochen Aufenthalt am Titicacasee starteten Annette und Katharina ein neues Zahnputz-Projekt im weit entfernten Camiri/ Dapartamento Santa Cruz. Hier besuchten sie die Schulen der umliegenden Dörfern Imbochi, Urundayti ,Chorety und Guapoy.

Dorothea und Robert blieben auf der Insel und kämpften tapfer allein mit den unvermeidlichen Kinderkrankheiten einer ganz neu erbauten Station. Jetzt im März startet Annette wieder mit einem neuen Team, um den Zahputzschlachtruf „ Circulo- Circulo- Circulo!“ weiter in Bolivien zu verbreiten. Bis dahin ist sicher auch das Abflussproblem gelöst!
Im September startete Carmen mit einem großen Team zu einem dreiwöchigen Einsatz nach Kenia. Sie alle hatten sich viel vorgenommen und konnten an den drei weit auseinander liegenden Orten Shanzu bei Mombasa, Galana im Kwale Districkt und Suswa im Massailand auch viel erreichen. In der little angel school in Shanzu war der Andrang wie immer sehr groß. Neben den Kindern konnten wir auch noch die Lehrer und einige der Eltern behandeln. In Galana, mitten im Busch riss der Andrang der wartenden Patienten, besonders für unsere Ärzte, nicht ab und in Suswa war die Schlange der Wartenden vor den Zahnärzten, vor den Ärzten, vor dem Psychologen und der „Brillenverteilung“ endlos lang. Leider war das Team mit 9 Personen so groß und inhomogen, dass, verschärft durch Unwägbarkeiten (Unwetter die die Fahrten verzögerten, das Pech, genau zur Zeit des Terroranschlags in Nairobi zu sein) gruppendynamische Prozesse in Gang kamen, die nicht mehr kontrollierbar waren. Den Nachhall haben wir alle erleben müssen! Leider hat Carmen als Konsequenz (sie war nur noch unglaublich enttäuscht und erschöpft) alle ihre Posten abgeben. Ihre Einsatzbereitschaft, ihr Arbeitswille fehlt mir an allen Ecken und Enden.
 
Dankenswerterweise war sie dennoch bereit, uns die Räume von Gerl-dental auch dieses Jahr wieder für die Hauptversammlung im Oktober zur Verfügung zu stellen. Hier wurde Dr. Eberhard Saetzler zum neuen 2. Vorsitzenden gewählt und die von Marisa Gronenschild erarbeitete neue Satzung beschlossen. In der neuen Satzung ist nun auch ein unabhängiger (!) Ehrenrat enthalten. An diesen kann sich im Konfliktfall jedes Mitglied wenden. Wir sind so schnell von 11 Gründungsmitgliedern, die sich alle vertrauten und einschätzen konnten, auf  fast 90 aktive Mitglieder gewachsen. Viele lernen sich dann erst in der Extrem-Situation Einsatz kennen. Da konnten Probleme nicht ausbleiben.
Aber es gab auch zum Jahresschluss sehr gute versöhnliche Nachrichten. Georges Mengoue wurde im Materiallager für seinen großen Einsatz in seinem Heimatland Kamerun ausgestattet. Unter anderem reist auch ein Zahntechniker mit, um einfachen Zahnersatz anzufertigen. Die Teams aus Paraguay, Nepal und Uganda sind heil und zufrieden zurückgekehrt und planen einhellig mehrere neue Einsätze im Jahr 2014. Die nächsten Teams stehen zum Teil jetzt schon fest. 
Hans-Lothar hat in Paraguay wieder im Chaco die Indegena-Döfer abgeklappert. Begleitet wurde er von seinem Freund Johannes, einem Elektroingenieur, der schnell zum Zahnarztgehilfen angelernt wurde. Gut gemacht hat sich der im Container gelieferte Zahnarztstuhl. Aus Bundeswehrbeständen hatte der Verein ein paar Exemplare erworben und eines nach Paraguay geschickt. Ha-Lo: „Jeder Einsatz ist ein kleines Abenteuer, jeder Einsatz ist anders als der vorherige. Dieses Jahr ging es über viele kleine Indigena-Dörfer, wo schon jahrelang oder noch nie ein Zahnarzt war. Dadurch überwogen die Extraktionen. Aber auch Füllungen haben wir gelegt, z.T. mit Strom aus dem tragbaren Generator. ZE haben wir wegen der kurzen Zeit auf den einzelnen Missionen nicht anfertigen können. Prothetik mit längeren stationären Aufenthalten sei den Folgeteams vorbehalten.“  Wie gut, dass er im Hotel einen deutschen Zahntechniker kennengelernt hat, der bereit ist bei einem der nächsten Einsätze mit zu helfen. 
 Raoul Dobroschke kam ganz schwärmerisch aus Uganda wieder: „Alles supergut organisiert! Neuen Einsatzort aufgetan! Werde den Verein und Uganda überall im Bekanntenkreis weiterempfehlen!“ Er hat Pionierarbeit geleistet und war für Pastor Atoke im Lira-Gebiet unterwegs. In mehreren Schulen hat er die Kinder, Angestellten und Dorfbewohner behandelt. Am meisten schätzte er jedoch die Arbeit im „House of Joy“ bei Mukono. Hier hat sich ein walisisches Ehepaar niedergelassen, die sich der Kinder aus dem Jugendgefängnis annehmen(in Uganda herrscht Sippenhaft: kommen die Eltern ins Gefängnis, steckt man die Kinder auch hinein). Vielleicht schaue ich im August dort auch mal vorbei.
 Franziska Fritsch hat gerade ihren Nepal-Bericht abgeliefert. Sie arbeitete mit ihrem Team aus Studentinnen und einer Oralchirurgin in Pokhara  im Kinderdorf und in der Monastic School: „Vom Einsatz im Kinderdorf konnten wir sehr viel Positives mitnehmen. Die für mich wertvollste Erkenntnis war wohl die Sinnhaftigkeit des Einsatzes dort, an der ich zunächst etwas gezweifelt hatte“. Und auch im Phoolbari-Hospital in Sankhe konnte viel Hilfe geleistet werden. Der nächste Einsatz wird bereits im März starten.
Ich bin richtig glücklich über all das postive Feedback jetzt zum Jahresschluss.

Das gibt uns hoffentlich allen den Mut und die Kraft weiter zu machen.

Auch wenn es mal im Getriebe knirscht: Der Verein ist einfach eine gute Sache!
Doch ich möchte auch Jedem von euch für eure Tatkraft und Hilfsbereitschaft danken.

Helft uns auch weiterhin, die Arbeit weiterzuführen!
Ich danke auch für die vielen Beziehungen, die zu anderen Organisationen gewachsen sind. Wir konnten auch hier eine Menge voneinander lernen. 
Euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest und ein gutes und gesegnetes neues Jahr.

Danke an alle!
Cornelia

(weiterhin 1. Vorsitzende)
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